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Quo vadis Sandleiten?
Neue Verantwortliche,

Chancen und Wege

Lasst die Arbeit an jenem Gotteshaus weitergehen! (Esra 3,7a) 
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Am Krankenbett höre ich manchmal: Früher hatte ich nie 
genug, jetzt kann ich auch für die kleinen Dinge dankbar 
sein: für einen schmerzfreien Tag, das schöne Wetter, den 
Besuch eines Freundes … Müssten diese Worte von 
Schwerkranken viele Gesunde nicht beschämen? Ja, das 
Leben ist immer ein Geschenk. Daraus sollte seine 
Wertschätzung und Dankbarkeit entspringen. 
Seit der Herbstausgabe 2014 war ich dabei, Geisteshal-
tungen zu nennen, die ich als Weg zum erfüllten Leben 
ansehe.  Nach der Haltung des Vertrauens, der Demut, 
der Versöhnung, der Gelassenheit, des Auskostens des 
Augenblicks und des inneren Friedens (siehe vorange-
hende Ausgaben, auch im Internet) nun also zur Dankbar-
keit. 
Wir leben in einer Gesellschaft, die es uns nicht leicht 
macht, vor allem, wenn wir mit Beeinträchtigungen 
konfrontiert sind. Da werden Schuldige gesucht. Es sind 
vielleicht die Eltern oder die Politik oder die Kirchenleitung? 
P. Jacques Philippe sagt, wir sind zu einer Gesellschaft der 

Dankbarkeit befreit!
Opfer geworden. Und als solche 
haben wir nicht das Recht, 
dankbar zu sein. Das Raunzen 
ist vielmehr angesagt!
 
Nicht so schlimm? Und doch 
tückisch. Die Freude am Leben 
– an seinem Anfang, Ende und 
mittendrin – geht verloren. Der 
Mensch verschließt sich, kann 
das Leben nicht wertschätzen, weil er sich als Opfer 
empfindet. Im Gegenteil: Die Dankbarkeit öffnet den 
Menschen. Und je mehr ich dazu bereit bin, umso mehr 
Gründe für die Dankbarkeit nehme ich auch wahr!  Das 
habe ich von manch einem Schwerkranken gelernt. Also, 
eine einfache Übung im neuen Arbeitsjahr: an jedem Abend 
fünf Gründe zu finden, um dankbar zu sein.

Daniel Kamieniecki

Angedacht

Emmaus

Von einem Nachfolger Caravaggios gibt es ein Gemälde, 
das Jesus mit den beiden Emmaus-Jüngern darstellt, 

wie er mit ihnen bei Tisch sitzt und Mahl hält. Unbändig vor 
Freude haben die beiden Jesus soeben am Brotbrechen 
erkannt als den Auferstandenen, um den sie gerade noch 
getrauert haben. Alles an ihnen drückt ihre Hinwendung zu 
Jesus aus. 

Doch man sieht hier noch eine weitere Person, die so gar 
nicht in das Bild passen will: eine Frauengestalt unmittelbar 
neben dem Herrn, die ihren Blick gesenkt hat, wahrschein-
lich eine Dienerin. Sie scheint mit ausdrucksloser Mimik in 
ihre Arbeit versunken zu sein. Was sich gerade in dem 
Raum dramatisch ereignet, scheint sie nicht im Mindesten 
zu berühren. Das Brot in den Händen Jesu wird ihr wie 
gewöhnliches Brot vorkommen, wie sie es selbst bei Tisch 
aufträgt und täglich isst. „So unbewegt kann niemand 
bleiben, das ist völlig unrealistisch“, wehre ich im ersten 
Moment ab. Doch dann fällt mir ein: Sitze ich nicht viel-
leicht selbst manchmal in der Heiligen Messe, abgehetzt, 

lasse meine Blicke schweifen, 
grüße hierhin und nicke dorthin, 
beobachte die anderen, notiere 
Störungen aller Art oder 
versinke in meine Gedanken. 
Indem ich unmittelbar nach 
dem Schlussakkord noch im 
Kirchenraum mit lautem 
Smalltalk beginne, nehme ich 
sowohl mir jede Möglichkeit, die 
Nähe Gottes tiefer zu verspüren 
und auszukosten, als auch den 
anderen Messbesuchern.
Verhalten wir uns da im Grunde nicht genauso wie die 
Magd im Gemälde? Indem wir mit dem lebendigen Gott 
gemeinsam zu Tische gesessen sind, die Anwesenheit des 
Herrn aber nicht zur Kenntnis genommen haben? Was der 
Maler barock dramatisch auf dem Bild nach außen verla-
gert hat, ist im Grunde zutiefst intimes, inneres Geschehen. 
Wie aber kannst du, Herr, meine Tränen in Freude verwan-
deln, wie du es bei den Emmaus-Jüngern getan hast, 
wenn ich es nicht zulasse? Wie kannst du mich aus meiner 
Einsamkeit in mein Bei-dir-Sein führen, mich auf den 
Geschmack deines tiefen Friedens bringen, wenn ich dich 
nicht suche? Wie kannst du, höchster Gott, für mich zum 
Erlöser werden, wenn ich dich nicht annehme?
Gott legt die Sehnsucht nach ihm in mein Herz, aber er 
verschafft sich nicht gegen meinen Willen Zutritt. Die 
Berührung durch Christus braucht meine Zustimmung. 
Mein Ja zu ihm ist es, wenn ich in der Eucharistiefeier aus 
meinem Herzen eine Schale für ihn forme. 

Carola Schreiner-Walter

Das beschriebene Gemälde „Christus und die Jünger in Emmaus“ (um 
1621) – www.khm.at/de/object/a49e9411d6/ – hängt im  
Kunsthistorischen Museum Wien.  
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Segen zu Beginn des neuen Arbeitsjahres:

Der Herr segne und behüte dich.
Er lasse sein Angesicht über dir leuchten

und schenke dir seinen Frieden.
Er erfülle dich mit seiner Liebe.

Er sei in dir als die Quelle, die nie versiegt.
Er sei unter dir als die Hand, die dich hält.

Er sei über dir als ein schützendes Dach,
das alles Bedrohliche von dir abhält.

Er sei in deiner Schwäche und in deiner Kraft,
in deiner Ohnmacht und in deiner Hoffnung.

Er sei mit dir, wohin dein Weg auch geht.
Er durchdringe dein Herz

mit seiner zärtlichen Liebe. Amen.
(Anselm Grün)

Wort des Pfarrmoderators

Heimatbezirk Landstraße tätig 
und durfte dann im Juni 2008 
die Priesterweihe empfangen. 
Nach drei Kaplansjahren in 
Großrussbach und Karna-
brunn im Weinviertel kam ich 
nach Alt-Ottakring, wo ich 
dann „nach und nach“ Verant-
wortung für die Pfarrgemeinde 
übernehmen konnte. Der 
Entwicklungsraum „Ottakring 
West“, in dem wir leben, lädt 
uns ein, auch immer wieder 
auf das Verbindende in den Gemeinden zu schauen. 
Gott begleitet unser Tun mit seiner unerschöpflichen 
Treue und der Wiener Stadtpatron, der hl. Clemens Maria 
Hofbauer, hat einmal gesagt: „Nur Mut, Gott lenkt alles!“
In diesem großen Vertrauen wollen wir den Weg weiter-
gehen. Im nachsynodalen Schreiben Amoris laetitia sagt 
Papst Franziskus: „Ich vertraue auf die Freude der Liebe. 
Sie weiß, den Weg zu finden. Sie ist der Kompass, der 
uns den Weg zeigt. Sie ist das Ziel und der Weg zu-
gleich, weil Gott die Liebe ist.“
Auf ein gutes Miteinander hofft und freut sich 

Die Ferienzeit ist vorüber und schon beginnen wir 
wieder mit unserem täglichen Arbeitspensum, das 

unserem Alltag genügt. Ich hoffe, Ihr konntet Euch gut 
erholen und viel Schönes in diesen Sommermonaten 
„sammeln“. Die Begegnungen und die Gemeinschaft mit 
vielen Menschen möchten unser Leben bereichern und 
mit Freude erfüllen. Nach einer ruhigen Zeit – so geht es 
mir – kehrt man gerne wieder nach Hause zurück.

Der Herbst bringt für viele Pfarren in unserer Erzdiözese 
Veränderungen mit sich. Auch die Gemeinde von 
Sandleiten ist diesmal davon betroffen. Pfarrer Josef 
Markl entschloss sich, wieder in die Krankenhausseel-
sorge zurückzukehren. Gott sei Dank bleibt er bei uns 
wohnen und hilft uns weiter aus. Mit dem 1. September 
wurde ich (für mich überraschend) vom Herrn Kardinal zu 
meiner bisherigen Tätigkeit in Alt-Ottakring auch zum 
Moderator Eurer Pfarrgemeinde ernannt. Da mein 
Kalender schon bisher „gut ausgefüllt“ war, bedeutet es 
für mich eine Herausforderung, aber auch eine Freude. 
Immer schon bin ich besonders gerne Pfarrseelsorger; 
die vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie das 
rege Pfarrleben in Sandleiten haben mich ermutigt, zu 
dieser neuen Aufgabe ‚Ja‘ zu sagen.
Ich bin eigentlich ein sogenannter „Spätberufener“. 
Geboren 1968 war ich lange als Diakon in meinem 

Liebe Pfarrgemeinde von Sandleiten!

Euer Pfarrmoderator Thomas Natek

Sie für diese Pfarre und für 
den Weinberg unseres Herrn 
Jesus Christus gezeigt haben 
und weiterhin leisten werden.                                                                                                                    
Ich werde also mit 31. August 
meinen Dienst beenden und 
die Leitung der Pfarre in 
jüngere Hände legen. Es sind 
vor allem gesundheitliche 
Gründe, die mich zu dieser 
Veränderung bewogen 
haben, aber auch die Zunei-
gung zur Krankenhaus-Seelsorge, der ich mich in den 
nächsten Jahren verstärkt widmen will. Ich möchte 
jedoch meinen Nachfolger Thomas Natek so weit als 
möglich unterstützen und werde auch hier im Pfarrhaus 
wohnen bleiben.                                                                                          
Es ist ein Abschied, aber ein abgemilderter, ein sanfter 
Abschied. Ich ziehe mich zwar aus einer Funktion, einem 
Amt zurück, werde aber die Pfarre Sandleiten weiterhin 
als einen Teil meiner menschlichen und geistlichen 
Beheimatung empfinden.                                                             
So wünsche ich Ihnen, liebe Leserinnen und Leser 
dieses Blattes, allen Mitgliedern dieser Pfarre und allen 
ihren Verantwortlichen Gottes Segen für unseren Weg in 
eine gemeinsame Zukunft. 

Bei unserem heurigen Mitarbeiterfest am Sonntag, 25.
Juni, wurde auch meine offizielle Verabschiedung als 

Pfarrmoderator der Gemeinde Sandleiten gefeiert. Es 
war für mich ein stimmiges und aufbauendes Fest, bei 
dem ich viel Wärme, Sympathie und Zuneigung spüren 
durfte. Und auch jetzt bin ich noch ganz gerührt von den 
vielen guten Worten, Wünschen, Kärtchen und Briefen, 
die ich im Rahmen dieser Feier erhalten habe. Jetzt, 
mitten in den Ferien, habe ich Zeit, sie in Ruhe zu lesen. 
Dabei fühle ich viel Freude und Dankbarkeit, dass ich hier 
arbeiten und das Gemeindeleben mitgestalten konnte. 
Es kommt mir beim Rückblick unwillkürlich das Gleichnis 
vom Sämann in den Sinn. Wie der Sämann in dieser 
Erzählung habe auch ich Erfolge erlebt und Misserfolge 
zu verarbeiten gehabt. Manches von dem, was ich mich 
auszusäen bemüht habe, ist auf Widerstand gestoßen, 
hat nicht Wurzeln schlagen können, ist Wunschtraum 
geblieben und nicht zur Frucht ausgereift. Aber nicht 
wenig scheint aufgegangen zu sein, und ich bin gerade-
zu beschämt, wenn ich manch dankbare Rückmeldung 
lese. Habe ich nicht doch manchmal zu wenig an die 
Wirkmacht des Wortes Gottes geglaubt und zu schnell 
den Kopf hängen lassen? Jetzt, in der Rückschau, 
erkenne ich deutlich, wie mir der Herr zur Seite gestan-
den ist und mir viele Hilfen hat zukommen lassen. Viele 
beeindruckende Menschen durfte ich kennenlernen, die 
mich unterstützt und mir Vertrauen geschenkt haben. 
Ihnen allen danke ich für den großherzigen Einsatz, den 

Ein gemilderter Abschied

Ihr Josef Markl
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Gott baut ein Haus, das lebt
Erstkommunion 2017

„Gott baut ein Haus, das lebt, … wir selber sind die 
Steine …“ Dieses Lied begleitete uns während der 
Vorbereitung für den Empfang der Erstkommunion. 
Gemeinsam haben wir an unserem Haus gebaut, 
gesungen, gebetet, gelacht, gebastelt und gefeiert.
Durch die gemeinsame Zeit der Vorbereitung wurden wir 
eine bunte und lebendige „Haus“-Gemeinschaft. Unser 
Haus bietet uns Schutz. Es hat eine Tür, durch die wir 
hinausgehen, jemanden hereinlassen und die wir auch 
verschließen können. Durch das Fenster kommt Licht ins 
Haus und wir sehen die bunte weite Welt. Der Brunnen 
versorgt uns mit Wasser, das lebendig macht. 
Jedes Haus ist anders, doch alle werden sie auf einem 
festen, guten Grund gebaut. Dieser Grund, unser 
Fundament, ist Jesus Christus. Er ist aber nicht nur 
Stütze und Halt für uns, sondern hilft uns auch beim 
Bauen. Für jeden von uns findet er den richtigen Platz.  
Er liebt uns so, wie wir sind und will bei jedem von uns 
wohnen. 

Liebe Kinder, liebe Tischeltern!
Danke für die schöne und abwechslungsreiche Zeit der 
Vorbereitung. Ich hoffe, ihr denkt gerne an unsere 
gemeinsamen Stunden zurück. Ihr seid ein wichtiger Teil 
von Gottes buntem Haus!

Für das EK-Team: Franziska Seiser

Ein Danke dem Erstkommunion-Vorbereitungsteam: 
Barbara Kunath, Martha Mikulka, Franziska Seiser
Tischeltern: Herbert Köhler, Birgit Oeser,  
Anatol Rathbauer

Unsere Erstkommunionkinder, die heuer das Sakrament der Eucharistie empfingen (in alphabetischer Reihenfolge):
Daria Basta, Klara Baumgartner, Jakob Berger, Elise Egger, Moritz Geberth, Colin Gunesch, Armin Hamann, 
Dominik Hamann, Marika Heller, Sophie Hosemann, Jason Janac, Nico Ledermüller, Franziska Leisch-Probst, 
Leona Lovric, Niko Maric, Paul Matzl, Emma Maurer, Katja Nikovic, Oeser Mathea, Otto Radlinger, Laura Rathbauer, 
Kimberly Ruderes, Alma Schneider, Bernadette Uhlig, Miriam Veselsky 
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Pfarrer Markl bei der Eucharistie. Das Altarbild zeigt das 
Motto der Vorbereitungszeit: Gott baut ein Haus, das lebt. 
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Das Altarbild zeigt unser Wachsen, begleitet von vielen 
Höhen und Tiefen, Erfolgen und Verlusten, Freude und 
Trauer, Angst und Mut/Freiheit, Hell und Dunkel … 
Viel Erlebtes und unsere Wünsche und Träume sind in 
diesem Baum dargestellt. Aus dem alten, starken Stamm 
wächst ein neuer Spross. Er hat Ähnlichkeit mit dem 
Heiligen Geist, der bei uns ist, der uns begleitet. 

Wir wissen nicht, wie unser Lebensweg weitergehen 
wird, aber wir wollen ihn mit Jesus gehen.  

Auszüge aus den Rückmeldungen der Firmkandida-
tinnen und -kandidaten zur Firmvorbereitung:

Wir haben viel über uns nachgedacht und unseren • 
Glauben reflektieren können.
Es war eine Zeit, in der ich die Sorgen und den • 
Stress einfach mal zur Seite legen konnte und über 
mich selbst, das Leben und die Beziehung zu Gott 
nachdenken konnte. 
Es war schön, mit Gleichgesinnten zu diskutieren. Es • 
ist ja nicht leicht, seinen Platz in der Kirche zu finden 
und nach dem Vorbild Jesu zu handeln. 
Es war toll, den Blickwinkel anderer Menschen • 
bezüglich Gott und Religion kennen zu lernen.
Danke für die kreativen und abwechslungsreichen • 
Stunden. 
Ich habe die Vorbereitung sehr genossen und es war • 
schön, mit den anderen der Gruppe beisammen zu 
sein.

Franziska Seiser

wachsen – zusammen wachsen – erwachsen

Unsere Firmkandidatinnen und -kandidaten in alphabetischer Reihenfolge:
Katharina Fischinger, Johanna Hellmich, Nadine Rotter, Wiktor Rudnicki, Jakob Steiner, Simon Wohlmuth, 
Nadine Wurz

Ein Danke den Firmbegleiterinnen und -begleitern, Jugendleiterin Terézia Ovcaríková, Pastoral- 
assistentin Franziska Seiser, Pfarrer Josef Markl und dem Firmspender Spiritual Harald Mally
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Firmung 2017

Anmeldung für die Erstkommunion 2018 (2. Klasse VS und älter):  
Mo., 25., und Di., 26. September: 9.00–12.00 und 17.00–18.00 Uhr 
Anmeldung für die Firmung 2018 (Jahrgang 2002 und älter):  
Mo., 25., und Di., 26. September: 18.00–19.30 Uhr
Anmeldung persönlich mit Taufschein in der Pfarrkanzlei
Informations- und Elternabend für die Firmung 2018: Mi., 4. Oktober, 19.00 Uhr im Pfarrsaal
Informations- und Elternabend für die Erstkommunion 2018: Mo., 6. November, 19.00 Uhr im Pfarrsaal
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Josef Buchecker (rechts im Bild): Worin bestanden 
die Herausforderungen beim Pfarrerwechsel vor 
sechs Jahren?
Thomas Rambauske (links im Bild): Im Grunde befanden 
wir uns damals in derselben Situation wie heute. Die 
größte Herausforderung war, uns vom „Ur-Pfarrer“ Marcel 
Lootens zu lösen und uns auf den neuen Moderator 
Josef Markl einzustellen. Zur Zeit wird es sicher wieder 
schwer, sich mit einem anderen Pfarrer, aber auch mit 
PFARRE NEU anzufreunden.
 
Buchecker: Welche Dinge bzw. Erlebnisse aus 
deiner PGR-Tätigkeit blieben dir besonders  in 
Erinnerung? 
Rambauske: Eindeutig der Kardinalsbesuch im Jahre 
2015. Das war nicht nur für mich ein sehr positives, 
motivierendes und inspirierendes Erlebnis, weil wir einen 
lockeren, charismatischen und sehr persönlichen Kardi-
nal erlebten, dessen Worte uns berührten. 
Kräfte raubend, aber spannend waren die Besuche bei 
den Nachbarpfarren, als wir „Partner“ für PFARRE NEU 
suchten. Diese Ausflüge aus dem eigenen Garten heraus 
waren für uns sehr befruchtend und lehrreich.
Am anstrengendsten und nervenaufreibendsten gestalte-
te sich die Innensanierung unserer Kirche, wo wir wirklich 
Hand in Hand zusammenarbeiteten, aber uns auch 
ordentlich zusammenraufen mussten. 
 
Rambauske: Quo vadis, Pfarre Sandleiten? Wohin 
steuert das Schiff, das sich Gemeinde Sandleiten 
nennt?
Buchecker: Sandleiten als Pfarrgemeinde legt aus meiner 
Sicht sozusagen aus dem alten Hafen ab und nimmt 
einen Kurs, den wir so nicht kennen. Als Ziel steuern wir 
einen unbekannten Hafen namens „Entwicklungsraum“ 
an. Auf diesem Weg begleiten uns andere Schiffe, die 
Pfarren Alt-Ottakring und Starchant. Wichtig ist, dass wir 
diese anderen Schiffe nicht aus den Augen verlieren und 
gemeinsam den anderen, großen Hafen vor Augen 

haben. 
Am Entwicklungsraum und der späteren PFARRE NEU, 
die bis 2022 umgesetzt werden soll, führt kein Weg 
vorbei. Wichtig ist, was wir daraus machen. Die Aufgabe 
des neuen Pfarrgemeinderates und meine wird sein, 
unsere Identität weiterhin zu bewahren, aber auch den 
Blick nach außen zu richten.

Rambauske: Siehst du den Entwicklungsraum als 
Chance oder als lästige Pflicht?
Buchecker: Ich sehe ihn als große Chance. Uns wird da 
etwas angeboten und wir sollten dieses Angebot anneh-
men. Manches sollte natürlich in der Pfarre bleiben wie 
die Erstkommunion und die Firmung – das schafft 
Identität und die Möglichkeit, unsere Kinder und Jugend-
lichen in der Pfarre zu halten. 
Auf der anderen Seite gibt es auch Möglichkeiten, Dinge 
zusammenwachsen zu lassen: Manche Initiativen gibt es 
ja schon wie das Fronleichnamsfest, die Friedensmes-
sen, die Com:mit-Jugendmessen und die Sternsinger-
Aktion. Diese Projekte bieten die Chance, mit anderen 
Pfarren und Gläubigen in Kontakt zu treten. Und man 
kann sich von den anderen Pfarren durchaus auch etwas 
abschauen! 
Pfarre ist und bleibt immer ein Ort der Begegnung mit 
Menschen und mit Gott. Begegnung heißt aber auch, 
dass ich den Menschen in die Augen schaue und auf 
jeden zugehe, egal, welcher Pfarre er angehört.

Rambauske: Welche Stolpersteine liegen auf 
diesem Weg zu PFARRE NEU?
Buchecker: Ein möglicher Stolperstein kann sein, wenn 
man sich weigert, den bekannten Hafen zu verlassen, 
wenn man also meint, es sei so alles eh gut und schön, 
wie es ist. Das stimmt im Großen und Ganzen, aber es 
wird nicht ewig so weitergehen. Jetzt geht es darum, die 
neuen Chancen bewusst wahrzunehmen und sich nicht 
im Kämmerchen zu verschließen.
Auch schlechte Kommunikation kann zum Stolperstein 
werden. Ich arbeite in einer Bank, wo ich viel mit Men-
schen rede und klare Kommunikationsstrukturen ge-
wohnt bin. Man versucht, sich gemeinsam informiert zu 
halten. Das ist für mich ein ganz entscheidender Punkt. 
In unseren Pfarren müssen wir wissen, wer die An-
sprechpartner sind. Diese müssen wir klarer definieren 
und gegenüber den anderen kommunizieren. 

Rambauske: Gibt es neue Wege, die wir einschla-
gen müssen?
Buchecker: Ein neuer Weg wird direkt zu den Partner-
pfarren führen. Wir werden sie zunächst einmal besu-
chen, dann werden wir ständige Wege zueinander 
einrichten müssen. Wir wollen ganz bewusst in Kontakt 
mit den Menschen der anderen Pfarren treten. Das hat ja 
schon beim gemeinsamen Fronleichnamsfest gut 

Im Gespräch 
Pfarre ist und bleibt ein Ort der Begegnung
Vor welchen neuen Herausforderungen steht die Pfarre Sandleiten? Wohin steuert sie und wel-
che Chancen und Stolpersteine liegen auf dem Weg zu PFARRE NEU? Der frühere Stellvertre-
tende Vorsitzende des Pfarrgemeinderates (PGR), Thomas Rambauske, und der jetzige, Josef 
Buchecker, unterhalten sich über den Status Quo und die Zukunft unserer Pfarrgemeinde. 
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funktioniert. Dabei hat sich etwa in puncto Musikgestal-
tung ein gemeinsames Team aus allen Pfarren gebildet. 
Auch die Priester haben in sehr positiver Weise zusam-
mengearbeitet. 
 

Rambauske: Werden wir auch innerhalb der Pfarre 
neue Wege begehen müssen?
Buchecker: Man wird sich sicher anschauen müssen, 
was wir mit unseren Ressourcen nicht mehr abdecken 
können. Ein Thema sind sicher auch die Jugend und die 
Jungscharkinder, die uns in den letzten Jahren abhand-
engekommen sind. Wir werden uns gemeinsam mit den 
Jugend- und Jungscharleitern überlegen, wie wir die 
junge Generation wieder ans religiöse Gemeindeleben 
und an die Gottesdienste heranführen können. Das kann 
wahrscheinlich nur gelingen, wenn man den Jungen 
auch ein Betätigungsfeld gibt und auch verständnisvoll 
mit ihnen umgeht. 
 
Rambauske: Wie siehst du ganz konkret deine 
Aufgabe als Stv. Vorsitzender des PGR?
Buchecker: Ich sehe meine Aufgabe zurzeit vorrangig 
darin, die Kommunikationsstrukturen zu präzisieren und 
die Vernetzung mit den anderen Pfarren zu verstärken.
 

Rambauske: Wie bist du zu dem religiösen Men-
schen  geworden, der heute in der leitenden 
Position einer katholischen Pfarre steht? 
Buchecker: Beide Eltern waren religiös, wobei mein Vater 
starb, als ich 9 war. Meine Mutter hat mir sehr viel an 
Gewissheit vermittelt, dass es einen Gott gibt. Ich habe 
als Kind auch viel gebetet; vor allem nach dem Tod 
meines Vaters war es für mich auch sehr wichtig zu 
wissen, dass es jemanden gibt, der immer für mich da 
ist. Ich hatte zwischen 15 und 20 Jahren auch eine 
Phase, wo ich kaum mehr in die Messe ging, bin aber 
dann durch einen Studienkollegen in die Pfarre Maria 
Treu im 8. Bezirk gekommen. Dort arbeitete ich in der 
Jungschar und im PGR mit. Dann lernte ich meine Frau 
Ulli kennen und bin durch sie immer mehr in die Pfarre 
Sandleiten hineingewachsen. Unsere Kinder sind hier 
getauft und gefirmt worden, ich fühle mich einfach wohl 
in Sandleiten. 
 
Rambauske: Was bedeutet Pfarre für dich? 
Buchecker: Heimat. Ich könnte mir nie vorstellen, in eine 
andere Pfarre zu wechseln. Meine Wurzeln sind jetzt in 
Sandleiten. 
 
Buchecker: Was hat sich in Sandleiten bewährt und 
sollte auf jeden Fall beibehalten werden? 
Rambauske: Es gibt einige Säulen, auf die wir aufpassen 
müssen, weil sie zu den identitätsstiftenden Elementen 
unserer Pfarrgemeinde gehören, also zum Kitt, der alles 
zusammenhält: Dazu zählen die Sonntagsmessen, 
liturgische Höhepunkte wie die Auferstehungsfeier in der 
Osternacht und die Kreuzverehrung am Karfreitag; 
weiters gehören aber auch die Erstkommunion und die 
Firmung, unsere Kirchenmusik, unsere Chöre, die 
Eltern-Kind-Runde (EKI), der Flohmarkt, das Pfarrkaffee, 
diverse Caritas-Initiativen sowie unsere Abendgebete, 
das Glaubensgespräch und die Fußwallfahrt nach 
Mariazell dazu. Das und vieles andere gehört bewahrt 
und bewacht. 
Gottes Segen und viel Erfolg bei deiner Arbeit!

Transkription: Thomas Rambauske

           

                                 

Der neue Pfarrgemeinderat
Oben von links nach rechts:
Maria Wölfl (Kindergarten), Martha 
Mikulka (Pfarrleitungsteam), Johann 
Schulz (Caritas), Susanna Konvicka 
(Liturgie), Josef Markl (Moderator und im 
PGR bis 31. August 2017), Martin 
Bodenstorfer (Vermögensverwaltungs-
rat), Josef Buchecker (Stv. Vorsitzender), 
Christian Bargl (Ökomene), Franziska 
Seiser (Pas to ral as sis ten tin), Thomas 
Natek (Moderator ab September 2017),  
Robert Ernst (Jugendarbeit) 
Unten von links nach rechts: 
Andreas Wohlschlägl (Jungschar), 
Andreas Hink (Bauangelegenheiten)
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25. Ju ni 2017

Danke Josef! Danke allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern!

15. Juni 2017 
Fronleichnamsfest 
mit unseren Partnerpfarren

Eine eindrucksvolle Messe, bei der ca. 
300 Gläubige mitfeierten, wolkenloses 
Wetter und eine großartige Stimmung 
prägten dieses Jahr das Fronleich-
namsfest der drei Partnerpfarren 
Altottakring, Sandleiten und Starchant.
Die Heilige Messe fand diesmal auf der 
Pfarrwiese der Pfarre Starchant statt. 
Musikalisch gestaltet wurde sie u. a. 
von einem Chor, der sich aus Jugend-
lichen aller drei Pfarren zusammen-
setzte, und den Starchanter Orgelpfei-
fen. Neben den Pfarrmoderatoren 
Thomas Natek, Josef Markl und 
Fabian Mmagu sowie mitfeiernden 
Priestern und Diakonen konzelebrierte 
auch Altpfarrer Friedrich Guttenbrun-
ner. Die anschließende, mit drei 
Stationen versehene Pro zess ion führte 
zum Klos ter Lieb harts tal, wo die  
Schwestern die Abschluss-Aga pe 
vorbereiteten. Ein großartiges Fest!                                                      
                                     T. Rambauske

Ohne unsere vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
hätte ein eindrucksvolles Dankfest wie das am 25. Juni 
wohl nicht in dieser Form stattfinden können. Kommu-
nionspender, Sänger, Instrumentalisten, Ministranten, 
Mesner, Lektoren, Grillmeister und Helfer bei der 
anschließenden Agape – sie und viele andere engagier-
ten sich nicht nur für dieses eine Fest, sondern das 
ganze Jahr über für das gesamte Pfarrleben! Vielen 
Dank, ohne euch wäre so ein lebendiges und buntes 
Pfarrleben nicht möglich!

Ein besonderes Dankeschön wurde auch unserem 
scheidenden Moderator Josef Markl ausgesprochen, 
der ab Sep tem ber 2017 die Stelle ei nes Kran ken haus-
seel sor gers im AKH antritt. Seit 2011 leitete er die 
Geschicke unserer Pfarre. Besonders am Herzen lagen 
ihm die Kranken und Hilfesuchenden. Vielen, die offene 

Ohren, Trost und Unterweisung brauchten, war er ein 
fürsorglicher geistlicher Begleiter. Mit besonderer 
Leidenschaft bemühte sich Josef Markl aber auch um 
die Caritas und die Wärmestube für Obdachlose. Das 
Leben schwer machten ihm schließlich gesundheitliche 
Probleme, die ihn immer wieder an die Belastungsgren-
ze führten. Jo sef Markl wird wei terhin im Pfarrhaus 
wohnen und Messen für uns lesen.  
Im Rahmen der Dankmesse wurde ihm im Namen der 
Pfarrgemeinde ein großer Schirm geschenkt – als 
Ausdruck unserer Hoffnung, dass ihm Gott weiterhin 
seinen Schutz und Segen zuteil werden lassen möge.
Danke, Josef!

Seine Aufgabe als Pfarrmoderator wird ab September 
Tho mas Na tek aus Alt-Ot ta kring über neh men. 
                                                                T. Rambauske
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Flüchtlingshilfe der Pfarre Sandleiten

           

                                 

Diese neun Tage waren an Abwechslung kaum zu 
überbieten. 31 TeilnehmerInnen unserer Pfarrreise 
konnten unter der Führung unserer netten Reiseleiterin 
Cecile die Schönheit Aqui ta ni ens, der süd west lich sten 
Re gi on Frank reichs, genießen.  
Wir begannen mit der Fahrt durchs Loiretal nach Tours 
und gelangten über Limoges ins Tal der Dordogne, wo 
wir eine Bootsfahrt unternahmen und auch das 
Chateau Milland, das im Besitz der Künstlerin Jose-
phine Baker war, besuchten. Wir wohnten in Sarlat, 
das eine mittelalterliche Bilderbuchkulisse bot, besich-
tigten auch Bordeaux und machten uns dann weiter 
auf den Weg an die Westküste zur Düne von Pilat. 

Dort erwartete uns leider Regen, trotzdem 
ergaben der Aufstieg und der Spaziergang auf 
der höchsten Düne Europas eine unvergess-
lich „stürmische“ Erfahrung. Weiter ging‘s nach 
Biarritz, einem mondänen Seebad am Atlantik.  
Über die sehenswerten Städte Pau und Tarbes 
erreichten wir schließlich Lourdes. Dieser Ort, 
umgeben von den Ausläufern der Pyrenäen, 
strahlt wirklich einen besonderen Zauber aus, 
von dem wir alle beeindruckt waren. Die 
Abendprozession berührte uns sehr und auch 
ein stilles Gebet bei der Grotte erfüllte uns mit 
Frieden. An diesem Wochenende fand auch 
die Militärwallfahrt in Lourdes statt und die mu-

sikalische Begleitung vieler Musikkapellen aus aller 
Welt machten aus diesem Besuch ein einzigartiges 
Erlebnis. Danke an alle Mitreisenden, dass wir wieder 
ein harmonisches und freundschaftliches Miteinander 
erleben durften.

Karin Mandl

PS: Ich lade für Freitag, den 10.11., um 19.30 Uhr 
herzlich in den Pfarrsaal zu einem Rückblick mit 
Fotoshow dieser Reise und einem gemütlichen 
Beisammensein ein. An diesem Abend stelle ich 
auch die neue Reise 2018 vor.  
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Freud & Leid
Getauft wurden  
Jakob Fresacher, Mathilda Bergmann-Lang, Franziska 
Leisch-Probst, Lukas Janac, Clara Salomon, Anika Piskorz
In die Ewigkeit gingen uns voraus  
Leopold Mayer, Manfred Guggimeier, Anna Häusler, 
Hilda Riha, Franz Marchart, Katharina Steindl,  
Heinz Wöginger, Franz Langschwert, Franz Kus, Christian 
Hörmann, Josef Petz, Ingrid Krizek, Franz Jägerndorfer

Am Höhepunkt 
der Flüchtlings-
welle im Jahre 
2015 begann die 
EineWelt-Gruppe 
der Pfarre 
Sandleiten, 
Flüchtlingsfami-
lien mit Asylbe-
scheid zu 
unterstützen und 
langfristig zu 

betreuen. Etwa 15 ehrenamtliche Helferinnen und Helfer 
der Pfarre kümmern sich seitdem um insgesamt vier 
Familien – drei aus Syrien und eine aus Somalia. So hilft 
man ihnen bei Behördenwegen und der Wohnungs-
suche, erteilt ihnen Deutschunterricht und Alphabetisie-

rungskurse und ermöglicht den Kindern durch gezielte 
Nachhilfe einen erfolgreicheren Schulbesuch.

Nach wie vor werden Menschen gesucht, die mit den 
Flüchtlingskindern lernen. Wer Zeit und Lust hat mitzuhel-
fen, bitte sich bei Gunda Schutzbier, Tel.: 0680 2005195, 
oder Veronika Wirth, Tel.: 0650 4574157, zu melden.

Gebraucht wird auch finanzielle Unterstützung vor allem 
für monatliche Zinszuschüsse für zwei Flüchtlingsfamilien.
Spenden bitte auf das Konto der Caritas überweisen: 
Kontoinhaber:
Caritas der EDW – Hilfe in Not DVR 40002
IBAN: AT16 3100 0004 0405 0050 
Verwendungszweck: Spende für Projekt KV 830074 
Flüchtlingshilfe Pfarre Sandleiten
Diese Spenden sind steuerlich absetzbar.
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Sammlung für Le’O  
(Leben und Orientierung) 
Wir sammeln Zucker, Reis, Konserven, Kaffee, Salz – 
bitte nur originalverpackte, nicht abgelaufene Lebens-
mittel. Die Spenden kommen Menschen in Not in Wien 
zugute. 

So., 8. Oktober

Erntedankfest

Traditionell danken wir an die  sem Sonn  tag dem Herrn 
für die Ga  ben der Erde. Nach einer Messe gemeinsam 
mit dem Kindergarten, Kinder- und Kirchenchor folgt am 
Platz vor der Kir  che ei ne Aga   pe mit Brot, Obst, Most 
und Sturm. Auf unsere Kin  der warten vor dem Jung-
schar heim Bas   tel   - und Spielsta   tio   nen (bei Schlechtwet-
ter im Saal).

Sa./So., 21./22. Oktober, 9.00–15.00 Uhr

Flohmarkt
Gesammelt und verkauft werden Kleidung, Taschen, 
Schuhe, Sport- und Spielsachen, technische Geräte, 
Kleinmöbel, Tisch- und Bettwäsche. 
Bitte nur gut erhaltene Flöhe mitbringen! 
Dringend gesucht werden Helferinnen und Helfer vor 
allem für den Verkauf am Samstagvormittag! 
Interessierte melden sich vorab bei Lotte Neuwirth.
Der Erlös kommt der Pfarrcaritas zugute.

Do., 20., bis So., 23. Oktober

Fußwallfahrt nach Mariazell
Route: Sandleiten – Rodaun – Heiligenkreuz – Kaum-
berg – Gerichtsberg – Rohr im Gebirge – Kalte Kuchl – 
St. Aegyd – Walster (Hubertussee) – Mariazell  

Thema: Hoffnung 
Anforderungen: Kon di tion für vier Ta ge 
Fuß marsch und Of fen heit für das Er leb nis 
ei ner Wall fahrt 
Quartiere teilweise mit WC u. Dusche 
am Gang; Begleitfahrzeug mit regelmä-
ßigen Zustiegsmöglichkeiten
Anmeldung bis 25. September bei Peter Hink: 
0699/11868103 bzw. peter.hink@a1.net

So., 23. Oktober   
Buswallfahrt nach Mariazell: Abfahrt 8.00 Uhr; Fahrt 
nach Mariazell, Zeit zur freien Verfügung, 15.00 Uhr 
gemeinsame Messe beim Gnadenaltar; Rückfahrt 17.00 
Uhr, Ankunft in Wien ca. 19.00 Uhr; Preis: 30,– 

So., 5. November, 18 Uhr

Kirchenkonzert

Unser Kirchenchor lädt wieder zu einem musikalischen 
Abend in die Kirche ein. Am Programm stehen klas-
sische und moderne geistliche Lieder.  
Edith Putz (im Bild 1. Reihe, 2. von links, stehend) leitet 
den Chor seit 40 Jahren und macht das Konzert stets 
zu einem besonderen Hörerlebnis!

So., 12. November, 9.30 Uhr 

Amtseinführung von Thomas Natek 
als Pfarrmoderator von Sandleiten 
durch Bischofsvikar Dariusz Schutzki. 
Anschließend laden wir zu einer Agape in den 
Pfarrsaal ein. 

Wir laden herzlich ein!

Starchant: 
So., 1.10., 9.30 Uhr, Patroziniumsfest  
Festliche Messfeier, anschl. gemeinsames Feiern 
Fr, 13.10., 18.30 Uhr, Wallfahrtsgottesdienst  
in der Fatimakirche (1140, Gusterergasse 40)
Fr., 24.11., 19.00 Uhr, clubbing@starchant 
Musik, chillen, tanzen ... für alle Jugendlichen

Alt-Ottakring: 
So., 17.9., 9.00 Uhr, Patroziniumsfest  
So., 8.10., 17.00 Uhr, Kärnter Chor  
Konzert im Pfarrsaal
Sa., 16.12., 17.00 Uhr, Kärntner Advent 
Konzert des Chors der Kärntner Landsmannschaft 
in der Kirche

Interessante Termine in unseren Partnerpfarren
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Extratipp: Am 7./8. Oktober 2017 öffnet das Dom Museum Wien am Stephansplatz 6 in 1010 Wien wieder seine 
Pforten. Der Eintritt ist an diesem Wochenende frei!
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 impressum

Heilige Messen
Sonntag: 9.30 Uhr 
(mit Kinderwortgottesdienst)
Montag: 18.30 Uhr 
Donnerstag: 8.00 Uhr
Freitag: 18.00 Uhr
Samstag: 18.00 Uhr

Sonntagsgottesdienste
1. Sonntag im Monat: Gotteslob 
2. Sonntag: Kirchenchor
3. Sonntag: Rhythmische Lieder
4. Sonntag: Familienmesse

Morgenlob
Mittwoch, Freitag: jeweils 8 Uhr 

Abendlob
Donnerstag: 19.00 Uhr  

Aussprache- und Beichtgelegenheit
Samstag: 17.15–17.45 Uhr
Sonntag: 8.45–9.15 Uhr

Pfarrkanzlei-Zeiten
Mo. bis Fr.: 9.00–12.00 Uhr

Sprechstunde Thomas Natek
Fr.: 11.00–11.30 Uhr, Pfarrkanzlei

KontaKt

spenden gegen die armut

Mit größter Sorgfalt verwaltet und 
verteilt die Pfarr-Caritas Ihre 
Spenden an Menschen in Not und 
Familien an oder unter der Armuts-
grenze. Danke!
IBAN der Pfarr-Caritas: 
AT122011129122020403

Sandleitengasse 53, 1160 Wien
01/486 22 79 
01/486 50 22 
pfarrkanzlei@sandleiten.at 
www.sandleiten.at

Wir danken für die Unterstützung bei der Finanzierung des Pfarrblattes.
Wenn Sie uns bei der Finanzierung des  Pfarrblattes unterstützen möchten, Spenden bitte unter IBAN 

AT 932 011 129 122 020 400

Herders Buchempfehlungen:
Werde, wer du wirklich bist  

Spiritualität ist der Weg, auf dem wir in den Erfahrungen 
unseres Lebens unser Wahres Selbst zum Vorschein 
bringen. Das christliche Bild dieser Selbst-Findung heißt 
„Auferstehung“. Richard Rohr, prophetische Stimme für 
spirituell suchende Menschen, zeigt eindrucksvoll:  
Es lohnt sich, das Wahre Selbst zu entdecken und es zu 
leben.
„Es ist einfach da. Und zeigt sich am ehesten, wenn wir 
still sind oder verliebt. Oder beides. 
Ich nenne es: das Wahre Selbst. Wenn du diesem 
Wahren Selbst begegnest – und ein einziges Mal ist 
genug –, dann weicht das Falsche Selbst von ganz 

allein. Aber dazu braucht es fast dein ganzes Leben – so wie bei Jesus“, 
erklärt Autor Richard Rohr die Intention seines Buches. 
Richard Rohr: Werde, wer du wirklich bist.  
Herder, ISBN 3-451-06415-4, 240 Seiten, € 12,40

Endlich Priesterin sein!   
„Zur Freiheit hat uns Christus befreit“, schreibt Paulus in 
seinem Brief an die Galater (5,1). Aber hat er uns auch 
zur Gleichheit befreit? Ja, meint die bekannte Theologin 
Jacqueline Straub und beruft sich dabei ebenfalls auf 
den Galaterbrief: „Es gibt nicht mehr ... Mann und Frau, 
denn ihr alle seid einer in Christus“ (3,28). Was würde 
Jesus zur heutigen Situation der Stellung der Frau in der 
katholischen Kirche wohl sagen? Kann der Priesterim-
port aus dem Ausland über die Frauenkrise der Kirche 
wirklich hinweghelfen? Jacqueline Straub erklärt, warum 
sie nach wie vor an ihrer Sehnsucht festhält und nicht 

abrücken will von der Erfüllung ihres tiefsten Herzenswunsches:  
Endlich Priesterin sein! 
Jacqueline Straub: Endlich Priesterin sein!  
Paulusverlag, ISBN 3-7228-0899-5, 152 Seiten, € 15,50

Erhältlich in der Buchhandlung Herder  
Wollzeile 33, 1010 Wien, Tel. 01/512 14 13 
www.herder.at, buchhandlung@herder.at

Mehr Lesestoff mit Qualität finden Sie bei unserer Buchausstellung am 
2. und 3. Dezember im Pfarrsaal (genaue Termine siehe S. 12). 



P.b.b. 
Römisch katholische Pfarrgemeinde Sandleiten, Sandleitengasse 53, 1160 Wien 
02Z030853 M

*Ka = Kapelle, Ki = Kirche, SR = Seelsorgeraum, PS = Pfarrsaal

Der Herbst in Sandleiten

So., 1.10., 9.30 Uhr 
Gotteslobmesse 

So., 8.10., 9.30 Uhr
Erntedankmesse und -fest gemein-
sam mit dem Kindergarten, Kinder-
und Kirchenchor; anschl. Spiel- und 
Bastelstationen für Kinder; genaues 
Programm im Aushang 
19.00 Uhr: Kreistänze (PS)

So., 15.10., 9.30 Uhr 
Rhythmische Messe – Quo vadis 
(Kommunion unter beiderlei 
Gestalten)

Fr., 20.10., 19.00 Uhr  
Friedensmesse in Altottakring
 
Sa./So., 21./22.10., 
9.00–15.00 Uhr
Flohmarkt im Pfarrsaal (Infos S. 10)

So., 22.10., 9.30 Uhr 
Gotteslobmesse 

Di., 24.10., 14.30 Uhr
Seniorenmesse und -klub (PS) 

Do., 26.10., bis So., 29.10. 
Fuß- u. Buswallfahrt nach Mariazell 
(genaue Infos siehe S. 10)

So., 29.10., 9.30 Uhr 
Gotteslobmesse

Mi., 1.11., Allerheiligen
9.30 Uhr: Hl. Messe mit Kirchenchor 
15.00 Uhr: Gräbersegnung am 
Friedhof Ottakring

So., 10.9., 9.30 Uhr 
Start ins neue Pfarrjahr mit einer  
Familienmesse;  
11.15 Uhr: Die Priester, Diakone und 
Pastoralassistentinnen unseres 
Entwicklungsraumes stellen sich vor 
(PS) 

So., 17.9., 9.30 Uhr 
Chormesse
19.00 Uhr: Kreistänze (PS)

Di., 19.9., 14.30 Uhr
Seniorenmesse und -klub (PS) 
 
Mi., 20.9., bis Do., 21.9. 
Kanzlei geschlossen

Fr., 21.9., 18.00 Uhr  
Friedensmesse in Sandleiten

So., 24.9., 9.30 Uhr 
Rhythmische Messe – Quo vadis;  
mit besonderer Einladung der   
FirmkandidatInnen von 2007  
(10. Jahrestag der Firmung)

Mi., 27.9., 9.00–11.00 Uhr  
Erste Eltern-Kind-Runde (Heim)

Do., 2.11., Allerseelen
18.00 Uhr: Hl. Messe für alle 
verstorbenen Pfarrangehörigen

So., 5.11., 9.30 Uhr 
Gotteslobmesse 
18.00 Uhr: Festkonzert des Chores

Fr., 10.11., 19.30 Uhr
Nachlese zur Pfarrreise nach Aquita-
nien, Vorstellung der Reise 2018 (PS) 

Sa., 11.11., 18.00 Uhr 
Benefizmesse zu Gunsten der Pfarre 
mit dem Chor Finanz
19.30 Uhr: Film-Vortrag „Albanien“ 
mit Dr. Jäger, Eintritt: Freie Spende

So., 12.11., 9.30 Uhr   
Amtseinführung von Thomas Natek 
als Pfarrmoderator von Sandleiten 
durch Bischofsvikar Dariusz Schutzki 
19.00 Uhr: Kreistänze (PS) 
 
So., 19.11., 9.30 Uhr   
Caritas-Messe gestaltet von der 
Musikgruppe Maria Namen

Di., 21.11., 14.30 Uhr
Seniorenmesse und -klub (PS)  

So., 26.11., 9.30 Uhr 
Kindermesse mit JS-Aufnahme

Sa., 2.12., 18.00 Uhr
Adventkranzweihe, anschl. 
Punschhütte und Buchausstellung 

So., 3.12., 1. Adventsonntag
9.30 Uhr: Familienmesse mit Advent-
kranzweihe, anschl. Buchausstellung
19.00 Uhr: Kreistänze (PS)

Alle Termine, Berichte und Bilder auf 
www.sandleiten.at 

www.facebook.com/sandleiten

Die Höhepunkte des Sandleitner Pfarrlebens im Herbst sind das Erntedankfest am 8. Oktober, die Wallfahrt nach 
Mariazell und die Amtseinführung von Thomas Natek als Pfarrmoderator am 12. November. Wir laden herzlich ein!

Abend- und Taizégebet (T)
Di., 12.9. (T), 26.9., 10.10. (T),  
24.10., 7.11. (T), 21.11. 
Beginn 18.45 Uhr (Ka) 

Morgen- und Abendlob
Mi. und Fr., 8.00 Uhr (Ka) 
Do, 19.00 Uhr (Ka)  

Quelle 
jeden 12. des Monats (außer 
September und April) 
Beginn jeweils 19.00 Uhr (Ka)

Bibelrunde
jeden 2. Mittwoch im Monat: 
13.9., 11.10., 8.11., 13.12. 
Beginn jeweils 19.30 Uhr (SR)

Glaubensgespräch
jeden 4. Mittwoch im Monat: 
27.9., 25.10., 22.11. 
Beginn jeweils 19.30 Uhr (SR)


